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Amtlicher Teil
3 ' 9!r- <81" äBtilburg, den 24. Juli 1918.

* ®!t  v "rc,l Bursi-rm-istcr des Kreises,
mache ich auf die pünktliche Erlsdigunq 's der Verfüauna
P°m 21. März 1905 I . Nr. II . 1709°betreffend' dieL

b<ir Vorschläge über die Zeitbestimmuna der
Herbst,er»en ,n den Volksschulen aufmerksam. '
15  Einreichung des Berichts bestimmten Termin —
15. August - ersuche ich unter allen Umständen eiuzuhalteu.
. . »^ rbe: gleichzeitig wiederholt darauf hin
dab die Vorschläge nur im Einvernehmen mit dem Orts^
schuloorstande zu machen sind.

Der Vorsitzende des Kreisausichusses.

Bekanntmachung oer Kreissämmelleitunq.
Das Kttegswirtfchaftsamt zu Frankfurt a/M aibt

> u. 77ick7 '7 0' Weidenschößlinge bei der Laubheusamm.
lung nicht abgeerntet dürfen. Da die WeidVn
zur verrslellung von Geschoßkörben dienen muß jede Scbä
°.gun, ihr-r Ku„ « -N auch de- wi, ^ "Lud "n ° -rm? -d-ü

Ä «, ' ft 6it ®' dun9 S

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht daß
ffnh 2 “ nb  ® tei»e nicht im Laubheu sein dürf7n. Es

iri baburĉ > fi® ln die Mühlen 'gericten schon Brände
«ich °uch77'L°Esigen°

Ortseinkaufsstellen Steine , zum Teil so große im Laubbeu
können' VÄi “ "1? QUä ^ "setzen hcheingeraten sein
lieb « ŝ um ungehörig , sondern auch gefähr.
uLdL ?7 hinzuweise^ Lß' Ls
c> 24 ‘ ^ uli 1918 . Der Kreissammelleiter:

383 ' I - SB. : F . Endres.

Nichtamtlicher Teil
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Der Weltkrieg
Grohes Hauptquartier , den 25. Juli 1918

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Zwischen Bucqois und Hebuterne griff der
L "d u» ,-- Feuer,chutz an L « u,de LÄn
Ebenso scheiterten Vorstöße, die der Feind westlich von
dllbert und aus Mely heraus führte

a, . Deutscher Kronprinz.
i: 6 v« er ®, <?. a<f^ ron* zwischen Soissons und " Reims

8 die kampftatlgkeit wesentlich nach. Kleinere Jnfan.
regekechte im Vorgelände unserer Stellungen . Südlick

helliae .i übt?*fiIId? von Reims führte der Feind
hest'ge Teilangriffe , die wir .m « egenstoß zurückschlugen.

^ ™Ĥ eSgruppe Herzog Albrecht.
schneid dur^ ^ ? rachte bayrische Landwehr von einem
«ynerdig durchgefuhrten Unternehmen Gefangene zurück.

Der 1. Generalauartiermeister: Ludendross.

Weitburg . Freitag , den 26 . Juli.

Bezugspreis : monatlich abgeholt 70 Pfg ., durch Boten gebrockt
« ) l. fg., durch die Post <0 Mk. vierteljährlichohne Bestellgeck.

_Emruckungsgebühr : 15 Pg . die einspalttge Zeile.

79. (78.) Jahrgang.
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5ßer .r nt “r1° be| Riesendampfers „Vaterland "/tzcs
grofeten amerikanischen Truppentransport -Dampfers durch
deutsche „U- Boote " hat in der aesamten ' Welt, 'den qröß-
da- 2  gemacht Unser Bild zeigt ' das,Miesenschiff.
das eine ^age von 289 , eine Breite von 30 und eine
Tiefe von 31 Meter hatte.

Die blutenden Ententereserve « .
Bei dem deutschen Angriff am 15. Juli sind die beiden

Mdwestlich Reims kämpfenden italienischen Divisionen so
sehr durch blutige Verluste und Gefangennahme dezimiert
worden , daß die 8. italienische Division schleunigst her-
ausgczogen werden mußte . Da es an gutem französischen

wangelte , hatten die Franzosen an der großen An¬
griftsfront zwischen Soissons und Chateau -Thierry schon
alle ihre Hilssvölker versammelt . Mehrere englische Di-
vi,Ionen wurden in Eilmärschen herangezogen . Am 20.
>?ulr sind von diesen Divisionen die 51. und 62. englische
aus der Gegend Pourcy — Marfaux gegen das beherr-
,chende Höhengelände vor Bligrh angesetzt worden urn
uns diese Flankenstellung westlich Reims zu entreißen.
Der Angriff wurde bluttg abgewiesen , und nach Gesan-
genenaussagen sollen die Verluste der Engländer minde-
.tens 40 Prozent betragen . Das gänzliche Versagen rühren
!’S2 ud, Jj? rouf  Zurück, daß ne nach fünftägige : ' ftchwer-
ttchster Marsche ohne Ruhepause hatten cingreifei. müssen.

Stimmung der hier gefangenen enalischen Soldaten
und Offiziere , die nicht mehr an den Sieg der Entente
qtanben , ist auffallend kriegsmüde

C ° tr80f m<tn  Wasser in das Faß d«

U-Boot -Bentr
.„^ En - 25. Juli . Amtlich . Aus dem nördlichen KrieaS,

schauplatz vernichteten unsere U-Boote 13 lM B .-R.-T ^
Aufwiegelungsversuche der Entente in Dentschland.

Alles gewußt und doch mißlungen.
^ „Politiken (Kopenhagen ) bringt von der französischen
^ront folgende Ausführungen ihres Berichterstailers:
Man .war ,ehr gut unterrichtet über alles , was der Feind
,«7 -» v r ^ront unternahm . Auf den großen Karten
waren die neuen Eisenbahnen . Brücken und Munitions¬
lager , welche die Deutschen in tiefster Stille errichtcr bat-

n. eingezeichnet . Das glänzende Nachrichtenwesen ses
Verbandes wußte schon Tage vorher , wann der Angriff
stottsinden und wo er einsetzen sollte . Man wußte

mnizosischen Front auf die Minute , wann das
deutfche Zerstorungsfeuer zu beginnen hatte . Die alliier-

waren daher auf den Posten . Sie ließen den
Femd etwas ^ orrucken. um alsdann aus unterirdischen
Zechern  mit an,enden von Maschinengewehren Panik
in den angreifenden Massen zu bereiten / 9 “

Französische Mausenmacher
CctirtK Uzanne schreibt in der „Depeche de Toulouse ":

Die Haupteigenschaft unserer Flausenmacher ist ihr Ver-
svch' uns mit allergrößter Genauigkeit den steigenden
Lruck in der moralischen Atmosphäre bei unseren Feinden
uachzuweisen . Zu diesem Zwecke gefallen sich diese ofsi-
iiofen  Ernährer der öffentlichen Meinung darin , uns die
venchiedenartigsten Zeugnisse des Ueberdrusses , des
Ekels und der Unzufriedenheit bei den Untertanen und
Lrnppen des Kaisers und seiner Mtischuldigen auizu-
t!sweu. Zu unserem täglichen Gebrauche schneiden sie

aus Zeitungsartikeln , Kriegsgefangenentagebüchern,
Privatbrlefen alle Arten von Stellen heraus , die , gelöst
von dem übrigen Inhalt , uns von der Entmutigung , der,
Ver .egenhett , dem Zwang , der Riedergeschlagenhei : und
->er ^ riedenssehnsucht unserer Feinde überzeugen sollen.

-̂lks  Lügengewebe wird nachgerade also doch von den
Franzoien selbst erkannt.

Gott gebe Mannschaften.
Unter der Uoberschrift „Gott gebe Mannschaften'

».'eist „Sydney .Morning Herald " darauf bin , zum ersten-
i-wl  ui der Gefchichte habe sich die Tatsache ereignet , daß
. :n britischer Ministerpräsident im Namen der Nation sich
an die Ueberdominien gewandt habe mit der Bitte um
7 !',£7 " 4 Ur  or lffp in  ? en  Schlachten des britischen
Re -chs. Vom Ausgang dieses großen Krieges hängt die-

Reiche- Leben ab Australien und alle Dominien ste-
hen oder fallen mit Britannien . Lange vor 1914 baden
wn Australier zwar mit britischen Soldaten gemeinsam

*i Unb °l g kinen Vorzug angesehen , aber nie-
ma s hat man die Dominien um Mannschaften gebeten,
stc haben vielmehr ihre Leute angeboten und waren froh.
M sie nahm , nicht weil Britannien die Leute tat-

um die Gemeinsamkeit der bri¬
tischen Rasse hierin zum Ausdruck zu bringen . Nun aber
liegen die Verhältnisse völlig anders . Die stärkste Mili¬
tärmacht der Wett sucht dem Reich , zu dem auch die Austra-

eils C 2'0b 2’ unbc äu  versetzen und da ruft
-lohd George reden verfüg,baren Mann ins Feld.

M Zeitungskönig Lord Northclisfe der di«
den ber  englischen Presse in der Hand hat, dw
den Krieg gegen uns geschürt und die aanre Wett
Lügen über uns erfüllt Haft ist der Leite?
lungsarbeit in den feindlichen Ländern ", also besonders
bei uns und in Oesterreich-Ungarn . Diese Aufgabe bat
Amt° übernimm ^ ""0 übernommen , wie ein Minister fe£

h,! 1 <wü » r' >5» Amerika hat der Präsident Wilson
in ben  f ein j, licben  gänbf *»

Ü flF ° ”!mcn  und sich 70 000 000 Dollar für diese
Zwecke zur Verfügung gestellt . Zahl -eiche feindliche
Agenten kommen nun vom neutralen Auslande zu uns
'herein, werben für feile Kreaturen , und diese Sc iS»
an ihre unheilvolle Tätigkeit . In der Bahn und St? 7
wo in Vx ÜVu Wirtshäusern , auf Märkten" und
wo stü. sonst Gelegenheit bietet , machen sie sich an die
aerwttw 7̂ "7 ^ "" Urlauber . Kriegecftauen und Krie-
aShfSZ  Ire bringen , so ganz nebenbei , das'
Mprach aus unsere Ernährung und suchen sie als immer
Mechter werdend , als ganz trostlos , die in England und
Frankreich aber als ziemlich glänzend hinzustellen . Sie
kommen auf die Rohstoffverhättnisse bei uns zu spreche«

M,? fÖt >l e BekleiLung . für L HeVstel-'
von Mumtton und dergleichen brauchen, und gebe«

zu verstehen, daß wir nun bald am Ende seren. Sie wei-
sen hin auf unsere Verluste im Kriege , die wir doch nicht
ersetzen konnten, während die ande en unerschöpfliche
H.U.'^"uEen hatten Sie suchen unsere inneren Verbätt-

aIS  6 <lnz traurig darzv-
stellen . Sie versuchen auch, Drucksachen den Leuten in
die Hand zu spielen . Sie schicken sie ihnen durch die
Posft ins Haus , benutzen sie als Einwickelpapier für kleine:
Ge,Lenke , die sie Urlaubern geben , verwenden sie auch

~iuITeni >a))ier , das sie dann in der Bahn liegen lasser
oder fcheinbar unabsichtlich in die Hand nehmen , um auf
den Inhalt hinzuweisen . Durch alles dies suchen sie die
Unzufriedenheit zu erregen . Kleinmut zu fördern und un-

chen Kraft zum Aushalten und Durchthalten zu schwä-
Man halte ^die Gefahren , die hier drohen , nicht für

Einbildung . Wenn zwei solche Erzschelme wie North-
cllffe und Wilson die Leiter sind, dann weiß jeder Ein - >
sichtige, daß das eine Sache ist, von der der Feind sich viel
Erfolg verspricht. Wer daher hier im Lande von dem'
.^reiben solcher Agenten sich beeinfluffen läßt oder auch
"Uf. ssEe schweigt dazu , der versündigt sich am Vaterlande.
Pflicht fedes deutschen Mannes und jeder Fran ist es sol¬
chen Aufwieglern das Handwerk zu legen . Man -
auf ihr Treiben und lasse sie. wenn es einem verö >chtig
vorkommt . sestnebmen. Nicht unr der Soldat draußen,
sondern auch w in der Heimat müssen wachsam sein,
day uns der Feind nicht überfällt . A. Döring.

Kriegskosten.
schreibt im „Jntransigeant "' Gewisse

--eute nehmen an, daß der Grabenkrieg zu Ende sein
wurde , wenn man die feindlichen Gräben mit einer lln-
menge von Geschoben und Tonnen von Stahl übLschüt-
»r”„rr° nn a ••.? abeL 6.ered,1Kten  f ,e  aber nicht unsere indu-
ftriellen Kräfte . Wir halten 30 Hochöfen Deutswland
dagegen 450. Auch unsere finanzielle Kraft wurde ve7
kamtt. Ein Meter Schützengraben kostet uns etwa 20
4n Zerstörung durch schweres Geschütz kostet
40 000, durch die kleinen Begleitgeschütze 1 Francs Die
Wiedernahme des besetzten Gebietes durck 'rhämmeriln^

würde 500 ^ «00 Milliarden
kosten. Außerdem kann das schwer Geickiüv Z

«Äff 7 frbben' s? en" die M .nterie HAft und wäh
«nb dessen hat der Feind völlig Zeit , einen ^euen Gra-

i Die Versenkung des spanischen Dampfers „ Tardinero ".
Auf der Höhe von Casablanca wurde am 23. Febru^

der spam e Dampfer „Sardinero " durch ein deutt
^Evot v< ,enkt. Der Dampfer war mit einer Gctreide-
lavung von ungefähr 300 Wagen für die Schweiz unter¬
wegs . Der Schweizer Bundesrat wurde bei der deutschen
^lerung vorstellig . Diese hat nach einer Untersuchung
des Falles ihr lebhaftes Bedauern ausgedrückt und sich
bereit erklärt, den Schaden zu ersetzen. Der Schweizer
Bundesrat betrachtet die Angelegenheit damit als erledigt.

Die Entente und die Tschecho-Slowaken.
p - Der russische Vollstommissar Trotzki veröffentlicht in
omem Funkspruch an Alle den Aufruf , den der Leiter der
isranzosischen Mission in Omsk an die Tschecho-Slowaken
gerichtet hat. Darin liest man:

Die Mitglieder der französischen Gesandtschaft mußten
vor kurzem Mittel und Wege suchen, um die Verbindun¬
gen mit den russischen Sowjetbehörden aufzunehmen . Je-
voch verdienen gegenwärtig diese Behörden in den Augen
der Alliierten und der zivilisierten Wett ke-ne solche Hal-
tung mehr . Wir find nicht mehr in Verbindung mit ihnen,
«m Gegenteil , jetzt werden sie sehen , wie wir — ein Herz
und emc Seele — die befreiende Tätigkeit der tschecho-slo- ,
wakischen Armee unterstützen werden . Dank Euch ist die
russisch- Front w -.ederhergestellt . jedoch bis jetzt unglück-
ttä^ rweise mit einer noch schwachen Beteiligung der
Blute des russischen Volles . Diese Front ist gegen die
wahren Feinde Rußlands gewendet , gegen die Deutschen.
D,e französische Gesandtschaft kämpft in den ersten Reihen:
auf dieser gleichen Front an Eurer Seite.

Trotzki fügt hinzu , daß der Vormarsch der Sow-
lettruppen gegen die Tschecho-Slowaken sich i " irr gün- -
st'rger entwickelt. „Die Hoffnungen der Fein k;r rus¬
sischen Proletarier - und Bauern -Revolution . die in die¬
sem Aufrufe ausgedrückt sind , werden noch einmal ent¬
täuscht." j



Aus Veilburg und Umgegend
Weil bürg , den 96 Juli 1918.

X Kür dos Gastspiel deS SaudertheatherS des 18. « . fl.
macht sich ein lebhaftes Interesse bemerkbar, welches in
de« regen Karten-Verkauf zum Ausdruck kommt. Wer sich
einen guten Platz sichern will, besorge sich schleunigst eine
Einlaß -Karte, denn bei den wirklichlich guten Leistungen
der feldgrauen Bühnenkünstler steht ein zahlreicher Besuch
zu erwarten, um so mehr als der Ertrag unseren heimkehren¬
den Kriegsgefangenen zugute kommt.

3 Die UeberfShrung der HeereSaugehörigeu iu daS Wirt-
schastslebeu durch die tzeeresverwaltuug. Die grundlegenden
Vorarbeiten für die spätere Uebetführung der HeereSange-
hörigen in das Wirtschaftsleben sind abgeschlossen. Sie
haben im engen Zusammenwirken der Heeresverwaltung,
der Behörden und der maßgebenden Organisationen des
Wirsschaftslebens stattgesunden. Gerade die besonders wich¬
tige Aufgabe der Arbeitsvermittlung ist bis ins einzelne
mft den Fachkennern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
durchgesührt worden. Die näheren Bestimmungen werden
rechtzeitig bekanntgegeben werden. Ls besteht jedenfalls
nicht nicht die mindeste Gefahr, daß einer zu spät kommen
könne. Es kann deshalb al ên Kreisen nur dringend em-
pfohlen werden, sich durch keinerlei Nachrichten beunruhigen
zu lassen. Zunächst sind freilich noch andre Aufgaben zu
erfüllen, als das Wirtschaftsleben des Friedens in Gang
zu bringen. Es gilt jetzt, immer noch zu kämpfen, zu ar¬
beiten und zu siegen. Es kann aber jeder vollkommen be¬
ruhigt sein und rückhaltlos darauf vertrauen , daß did
Heeresverwaltung , wenn der Sieg erst errungen ist, die
Ueberführung der Heeresangehörigen in das Wirtschafts¬
leben ebenso vorsorglich vorbereitet hat, wie seinerzeit die
Mobilmachung.

X Wolfenhauseu, 26.  Juli . Herrn Pfarrer Karge
dahier wurde das „Berdienstkreuz für Kriegshilfe" aller-
höchst verliehen.

Uns Runkel und Umgegend
Runkel,  den 26. Juli 1918.

Tl Die Landwirtschaft in der Uebergaugswirtschast. Me
die Uebergangswirtschaft auf dem Gebiete der Landwirt¬
schaft vor sich gehen soll, ist wohl am meisten heftig er-
örtert worden, und gerade hier sind die Meinungen am hef¬
tigsten aufeinander geplatzt. DaS ist auch nur natürlich,
denn mit der Landwirtschaft ist unsere Ernährung verbun¬
den, von der jeder Einzelne in seiner Existenz am unmit¬
telbarsten bcrübrt wird und sich darum gerade aus diesem
Gebiete auch als Sachverständiger erachtet. Es ist aber
wohl nötig, daß man auch hier in erster Linie die Fach¬
leute über die Zukunft ihres Berufes urteilen läßt , die
doch am besten über dessen Lebensnotwendigkeilen Bescheid
wissen müssen. Von landwirtschaftlicher Seite ist am häufig-
sten und am lautesten der Ruf nach Beseitigung des
Zwangssystems erhoben worden, aber auch einsichtige Land-
wirte fordern nicht ein plötzliches Niederreißen der gegen,
wärtigen Ecnährungsordnung , sondern vielmehr einen all¬
mählichen und planvollen Abbau. Sie , die mitten drin stehen
in diesem Wust von Verordnungen , wissen am besten, wo¬
hin es führen müßte, wenn mit dem unvermittelten Fallen
aller Zwangsmaßnahmen ein allgemeines Chaos entstände.
Darum ist aus den Kreisen der Landwille verlangt wor¬
den, nicht sofort alle Bodenprodukte der freien Verfügungs-
gemalt der Landwirte zu überlassen, sondern ihnen erst einen
Teil , den Restbcstand der Ernte , freizugeben, nachdem eine
bestimmte Pflichtlieferung zu oorgeschriebenenHöchstpreisen
erfüll! worden ist.

vermischte Nachrichten
Oberlahostei«, 25. Juli . Auf dem Grundstück des Gärt-

nereibesitzers Runkel wurden die ersten reifen Trauben,
süß und schwer, gefunden.

Dittelsheim (Rheinh .), 24. Juli . Bei einer Bootsfahrt
aus dem Rhein stürzte der bekannte Fliegerleutnant Fritz
Keiper in den Strom und ertrank.

Grotz-Frlda, 22.  Juli . Durch einen unglücklichenFall
von der Treppe fand der Landsturmmann Louis Schneider
von hier einen tragischen Tod.

Köppern, i. T., 24. Juli . In dein Wohnwagen des
augenblicklich Hier weilenden Karussellbesitzers Ernst aus
Anspach siet in der letzten Nacht die brennende Petroleums-
tampe vom Lisch und explodierte. Dabei geriet die Frau
des Besitzers in Brand . Ehe Hilfe zur Srelle mar , halle
die Unglückliche derart schwere Brandwunden erlitten , daß
sie nach kurzer Zeit starb.

Schierstem, 24. Juli . Der 13 Jahre alle Schüler Otto
Hitge von hier war gestern als Zutanger bei einer Dresch-
inuschine beschäftigt. Dabei wurde er vom Getriebe erfaßt
und auf der Stelle getötet.

Letzte Nachrichten.
Die Schlacht steht

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus
London : General Maurice schreibt im „Daily Ehronicle ",
es sehe so aus , als beginne die Schlachtfront zu erstarren.
Das Interesse richte sich hauptsächlich darauf , wo die Linie
der neuen deutschen Stellungen liegen werde. — Gin Pri-
vartelegramm von Reuter gibt zu, daß die Engländer mit
zwei Divisionen zwei Tage in eine verzweifelte Defensive
verwickelt waren, schließlich konnten sie sich aber Luft
machen.

Die Dauer der Schlacht.
Die „Times " melden: Die Schlacht in Frankreich

kann nach Annahme der Milftärsachoerständigen noch die-
sen ganzen Monat andauern . Keine der beiden Parteien
hat . ihre verfügbaren Kräfte derart eingesetzt, daß eine Ent¬
scheidung nahegerückt wäre. -

Die „Morning Post " meldet von der Front in Frank-
reich: Die Vorpostenkämpfe leben sprungartig bei Reims,
Verdun und in den Vogesen auf . Unsere Gegenoffensive
hat die Vorbereitungen des Feindes nur vorübergehend
gelähmt, der jetzt allem Anschein nach zu einem neuen ge¬
waltigen Schlag ausholt.

Erhöhung der amerikanischen Trnppeuzahl.
Die „Voss. Ztg ." meldet aus Rotterdam : Im ame¬

rikanischen Kongreß wird bei seinem Wiederzusammentlhtt
eine Gesetzesvortageüber eine Veränderung des milftäri-
schen Dienstpflichtalters eingebracht werden, um dadurch
eine Erhöhung der Truppenzaht zu erhalten.

Der sruifme Avrnvdertchr.
Berlin, den '25. Juli , abends. kW. T . B. Amtlicd)

Heftige Teilkämpfe auf dem Schlachtfelde zwischen Soissons^
und Reims.

Briefkasten.
Heimat. Das Gedicht werden wir einmal bei Ge¬

legenheit bringen. Das Werk geht Ihnen nach Beschaffung
zu.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 28. Juli , vormittags 10 Uhr predigt
Psr . Möhn.  Lieder Nr . 1. 113 (Mel . : Herr Jesu Christ).
Die Christenlehre fällt aus . ■— Die Amtswoche hat Psr.
Möhn.

Katholische Kirche.
Samstag nachm. 5 Uhr Beichtgetegenheit.
Sonntaq 7 Uhr Beichtgelegenheit; 8 Uhr Frühmesse;

95/4 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
Werktags ht. Messe um 8 Uhr.

Synagoge.
Freilag abend 8 Uhr 45 Min.
Samstag morgen 9 Uhr. Mittag 5 Uhr. Abend

10 Ahr 10 Min.

Veffrntttcher WetrskKbmst.
Dienststelle Weitburg. LaudwirsschastSschute.)

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 27. Juli.
Wechselnd bewölkt, vielerorts Regenfälle , vereinzelt

in Gewitterbegleitung , warm.

Bekanntmachungen der Stadl Runkel.
Samstag , den 27 . Juli 1818 , vormittags 8 bis

11 Uhr, Fleifchausgade.
Nr . 1 bis 247 bei Metzger Sittel.
„ 248 „ 494 „ „ Reymann.
„ 49» „ 742 „ „ Lieber.  .

Das Fleisch für die Schwerarbeiter wird in dieser
Woche bei Metzger Reymann  ausgegeben.

Aunkei, den 24. Juli 1918.
Der Magistrat

Samstag , den 27. tt. Sonntag , 28 Juli.
Die hier eingetroffene

Tmmseil- t HmllMrntlllM
gibt auf dem
Viehmarkt Weilmünster einige Vor¬

stellungen.
SamStag abend 81/* Uhr. Eröffnnngs - Vorstellung
Sonntag finden 2 Vorstellungen statt, nachm. 4 Uhr und

abends 8 Uhr.
Preise der Plätze : I. Platz 1 Mk., II . Platz 75 Pfg ., Steh-

platz 50 Pfg . Kinder die Hälfte.
Es ladet ergebenst ein

Die Direktion.

Acktchörzklk frtbMbfaicn
empfiehlt

■ f Gb. lkeeh.

I tu

xVutwcmt 3. cft. liit -ftf 'zand

Bo ê îne Killci >zand, ^ott -A-az3t.

tyVeilhuiCL , 26.  Sufi 1918.

Kpollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limburgerstr 6. Limbnraerstr 6
Sonntag , den 28 . Juli , nachm. 3 Uhr ab:

Das Spiel vom Tode.
Drama in 4 Akten von Paul Otto.

— In der Hauptrolle Alwin Neuß.  —
Millionäre unter Räubern

Lustspiel in 2 Akten.

Sein Stellvertreter bis morgen früh.
Humoreske in 1 Akt.

Dresden Altstadt.
Naturaufnahme.

Die Direktion.

Bekanntmachungen ver Sradl
Weüburg.

Heute nachmittag 4 Uhr werden die
Zufatzkarten für Schwerarbeiter

ausgegeben.
WÜlburg, den 26. Juli 1918.

_Der Magistrat
Fleifchausgabe.

In dieser Woche erhalten die Einwohner WeiltWrgs
und die uns angeschlojsenen Orte Fleisch und Warst
in denjenigen Metzgereien, denen sie zugeteilt sind.

Der Verkauf findet Samstag von 9—2 Uhr starr.
Der Magistrat . Fleischvertetluagsstelle

Samstag, de» 27. Juli geben wir im Rathaussaal
Speisefett

(Einheit 47 Pfg .) an hiesige Familien unter Vortage der
Fettkarten ab. und zwar:

3—4 Uhr Nr . 1—300,
4—5 „ „ 301—600,
5—6 . „ 601—Schluß.

Die Abgab^ erfolgt genau in der oben angegebenen
Zeit . Geldbeträge sind abgezählt bereit zu halten.

Lebensmittetstelle.
Abhanden gekommen:

3 Lebensmittelkarte«
Nr. 8

beim Einkauf entweder im
Laden des Herrn . Reeh oder
unmittelbar danach ans der
Straße . Gogen Finderlohnab¬
zugeben an den Eigentümer,

Prof . EröpiuS

2 Zuchböcke,
(1 weißer und 1 schwarzer)
stehen zu verkaufen bei

Erbe, tzirschhausr».

Dengelmaschine
erspart Zeit und Arbeit, Preis
108 Mk. Beschreibung kosten-
loS jdurch

Lohma««, Frankfurta. M.,
Moselstraße 31.

Einblauer

Satinbeutel
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben i, d. Kxpd. d. Bl.
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